
Apropos Sport : Blamables Schauspiel

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 106 (1980)

Heft 25

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Apropos Sport
Blamables
Schauspiel

Nun sind die Würfel endgültig
gefallen: In Moskau wird eine
überwiegende Mehrheit der
westlichen Länder an den Start gehen.
Einige Befürworter beriefen sich
bei ihrem Entscheid entschuldigend

auf den «freiheitlichen
Pluralismus des Westens». In Tat
und Wahrheit war es ein blamables

Schauspiel westlicher
Uneinigkeit. Durch das Fehlen der
grössten Antipoden des Westens,
USA und Bundesrepublik, werden

nun die Spiele in Moskau in
einem noch bedeutend grösseren
Masse zu einem Festival des

sozialistischen Sportes. Ohne die
Beteiligung des Westens hätten
sie die Medaillen allein unter sich
verteilen können. Viele
Befürworter übersahen geflissentlich,
dass im Osten Politik und Sport
von jeher untrennbar zusammengehören,

dass die UdSSR, als

Ausrichter des Festes des Friedens

und der Völkerverständigung,

ein «befreundetes» Volk mit
Napalmbomben und Gas
überzieht, dass der Gastgeber, der die
Jugend der Welt zu sich einlud,
die eigene Jugend von Moskau
aufs Land evakuiert

Ist es angesichts dieser und

weiterer Tatsachen moralisch
verantwortbar, dieses vom IOC
gutgeheissene Weltfriedensfest in
aller Harmlosigkeit zu feiern?

Mancherorts fehlte es nicht
allein an Einsicht, es fehlte vor
allem auch an Mut. Oder kann
man dies anders bezeichnen,
wenn Regierungen resp. Dach-
und z. T. Fachverbände die
Entscheidungsverantwortung auf die
einzelnen Athleten abwälzen?
Man machte es sich einfach und
wusch die Hände in Unschuld.
«Wir verabscheuen das Vorgehen
der Russen in Afghanistan, aber
Sport darf nicht mit Politik
vermischt werden; wir überlassen es
daher den Sportverbänden, sich
zu entscheiden ...» Einzelne
Verbände schoben den Schwarzen
Peter den Athleten zu, obwohl
sie genau wussten, dass, abgesehen

von einigen löblichen
Ausnahmen, diese, behindert durch
Scheuklappen, die ihr Gesichtsfeld

ganz auf den Sport und ihre
persönlichen Ziele einengen, nach
Moskau drängten. Und wenn die
Athleten gehen wollen, dann
müssen notgedrungen auch
Offizielle mit, denn allein kann man
die Aktiven ja nicht nach Moskau

fahren lassen, nur allein
entscheiden, das konnten sie Wer
immer noch naiv der Meinung ist,
an den Olympischen Spielen gehe
es rein um sportliche
Auseinandersetzungen, Sport sei noch im¬

mer «die schönste Nebensache der
Welt», dem verpasste der Boxer
Sepp Iten einen Volltreffer auf
den Solarplexus, der ihn wie ein
Taschenmesser zusammenklappen

liess. Erklärte doch der
ehrgeizige Boxer gegenüber einem
Boulevard-Blatt kurz und trok-
ken: «Für 100 000 Franken ver¬

zichte ich auf Olympia!» Obwohl
Iten bis jetzt aufrecht aus dem
Ring kletterte, muss befürchtet
werden, die vielen Schläge, die
auch den Inhalt seiner Gehirnschale

erschütterten, hätten dabei
einiges aus dem Gleichgewicht
gebracht Speer
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